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Bezugspreis:
DlerkljShrijch1.50 Mk., durch die Post zugestellt

*»a2  Mk.. bei der Post abgsholt 1,50 Mk.

Gratis -Beilagen:
n Eonntagsblatt „ Sterne und Blumen " .
- »Nastauischer Landwirt".
®ommer« und Wintersahrplan.

• Wandkalenderm.Märkteverzeichn.v.Nassau.

Erscheint täglich
^ außer an Sonn- und Feiertagen.

Limburg  Freitag , den 6 . März 1914 *

Mit illustriertem Sonntagsblatt und landwirtschaftlicher Beilage.
Verantwortlich für den allgemeinen Teil: Redakteur Dr. Albert Sieber, Limburg. — Druck und Verlag der Limburger Vereinsdruckerei. G. m. b. K.

L5. Jahrgang.
(r

Anzeigenpreis:
Die siebengespaltene Borgiszeile oder deren Raum

15 Psg. Reklamenzeilen kosten 40 Pfg.

Anzeigen -Annahme:
Nur bis 9 Uhr vormittags des Erscheimmgs-
tages bei der Expedition, in den auswärtigen
Agenturen bis zum Vorabend. —Rabatt wird

nur bei Wiederholungen gewährt.

Expedition: Diezerstraße 17.
Fernsprech-Anschluh Nr. 8.

Neues vom Tage.
fo,.®61' Reichstag  lehnte in namentlicher Ab

"D .ung die Ostmarkenzulage ab.
r ^ Wilhelm von Albanien  ist am

«»,.? ^ ^tag in Triest zur Fahrt nach Durazzo an
m, ® °er  österreichischen Kriegsjacht „T auru  s"

^ngen . Er ist ans der Fahrt nach Dnrazzo.
4c>Nn Er. Rio de Janeiro  ist im Zusammen-
lioniJ; ^er revolutionären Bewegung iin brasi-
bertn' En Staate Ceara der Belagerungszustand
°°"^ ngt worden.
kiillor" Hafen von A r c a cho n (französische West-
Äann .^ "lerte das Schifferboot „Gyp". Sechs

n der Bemannung ertranken,
zeigen das Urteil im M i e l c z y n s ki - P
^gt Staatsanwaltschaft Berufung ei

stand" s.® anti Quarantaist  nunmehr der Anf-
^ Z>er Epiroten vollständig ausgebrochen.

r o >
einge-

3iim Tode des Kardinal-
Fürstbischofs Dr. Kopp.

^ »e m ^ rvorragende Stellung , die der verstor-
lî ^^ eslaner Kirchenfürst nicht nur im kirch-
^ttim kirchenpolitischen, sondern auch im all-
ben g? politischen und gesamten öffentlichen Le-
selhs.lf/ail'chlands eingenonunen hat, läßt es als
de,,, , handlich erscheinen, daß die gesamte Presse
die m Kardinal ausgedehnte Nachrufe widmet,

ausnahmslos die große Bedeutung und
^irck„.?.?onden Eigenschaften des verstorbenen
"eza;.,] Ur ften anerkennen, je nach der StellungS Uelnen Blattes zu religiösen,politischen und

östlichen Fragen jedoch ihre besondere Fär-
Mrhatten.

stokz? ' "Ro rd d. All g. Ztg ." widmet dem Ver-
folgenden Nachruf: „Mit dem Fürst-

Edihi/ Kardinal v. Kopp scheidet eine der bedeu-
Ufeten Persönlichkeiten aus dem Leben der katho-

Kirche, ja aus dem öffentlichen Leben
»ikĝ iands aus . Einem Elternhause enistam-
K °as mit Glücksgütern nicht reich gesegnet

stch Fürstbischof von Kopp durch persön-
Ki>h,o"A^ skeit den Angt .eg zu den höchsten Kir°
Äg- ^ öen gebahnt. Zu den hervorragendsten
.̂ kte ^ rergenschaften des nun Verstorbenen ge-

llmganges , die den Ver-
. nt rhm für ŝ ne Glaubensgenossen nicht

:r Andersgläubige in seltene,
gestaltete. Umfassende Kennt-

"«t, ir-.1 Wmuvensgenogen mcyl
^dise cmriebenb̂ Andersgläubige in seltener

e ein nT ^ m^ stoltete. Umfassende Kennt-
ihn Verständnis für die Probleme, die

jung der n, »!? - ü» und eine einsichtsvolle Er¬
rufen unter denen er zu wirken
1 verscküi'k- ^Ê K̂ e» ihm die Fähigkeit , zwischen
I ^ "sv £l Mächten des öffentlichen Lebens

Katholiken und Evangelischen
Mr Zu betätigen. So hat er im Laiste

«r„ Piahrigen Wirksamkeit in hohen kirch-
Lersnn. " wiederholt Gelegenheit gefunden,

ZUüschen Staat und Kirche im
ij„ . P ^̂ sohnlichkeit zu beeinflussen und dem
iL%hi 10 n c ^ e n Frieden  in Deutschland

^Uieir und in Schlesien im besonderen zu
iak -„" ^ ^ Fürstbischof von Kopp war eine
lg st cisv, Erscheinung auch in der Beziehung,
!e>, bIErstand , Königstreue und Vater-
h.,. sej, ? ° e mit der Wahrung der Jnteres-
geb« . er Kirche zu verbinden.  Ein
ikf^ t bei- katholischen Kirche und ein hin-
hn, hcivT°on des deutschen Vaterlandes ist mit

angen. Weit über die Kreise seiner
ĥ '̂ sten hinaus wird daher des Fürst-

säSrST
Kopp mit Wärme und Verehrung

werden."
' ^arn>c.U ! c , das konser-
Kickst« att , schreibt: „Eine Persönlichkeit

und vielseitigsten Gaben ist nrt
st>>, gw aus dem Leben geschieden: Ein Theo-- • ■ - - .lamkeit und charfsinn und ein nn-

8>MS» W8W

^  Sturmflut der Feit.
ast'oinan aus den Freiheitskriegen.

Vl

Sit Vdein> (Nachdrurk verboten.)
i'5 (f e fc* 1'' auf den, großen Anger, auf dem
?lisu!kisck,, ^ abgehalten nmrden, war ein gro-
v.V e d ''^ lt anfgeschlagen, in den, eine
ly st>a> gkeit herrschte, denn neue Einguar-
stV ^illn» E"' ^̂ dot, dieses Mal ein preußisches

öas mehrere Tage in der Stadt
fl (Än m)p.wen sollte, da es nach langen, an-

Mrschen der Ruhe dringend bedurfte,
nt*4 ^ iu>i£Qöer.̂ rc  Ouarticrc rückten, sollten

hier in dem großen Zelt bewirtet
^ii ^ vM ^ öen. Alles war bereit. Eilfertigi>A ; ,'dgŵ ren vom Komitee hin und her: die
ß, '̂Qfn* n tn i’lPT* nrnfinn t «vtS S ’n ^
XVU lod

^u der großen Küche und d'e Auf-
, ach die letzte Hand an die OrdnungXis! ’ a,e repre Hans

^tki , an denen die Fäger bewirtet

k)w'sliv,Ha

x hir auf einer etwas erhöhten Estrade
Ssfiziere bestimmt und reich mit

Wirten T
■°bei ;P Tau  Ahlemann und Fanny die

êx  akte Major und dessen

I

j,
'4
kl

Haberland, behilflich waren.
, <Het„'/echnet«̂ ' - bereits früher heimgc-
i(Ä (.! .’■ sich zur Ehre an, den Tisch

SHiKinT »"bedienen.«os op§ der Ferne Hörnerklang , und
k, tẑ ilŝ 'Sefchu'sŝ s, denen sich der Major und

8u eilten vor
fehlte flSf c?-

If l öl? sommer
b̂ men l ln  lauer SSie, bnt°er den

'>?H bp,!' ginnet sommerliche Sonne vom

,räoopv» ^ en Landstraße in langer Ko-

^ w r - . .ch s — — Westwind trug die
HeiL ltaribip«« ^Ankommenden entgegen,

'̂ ogeri . _, .^ Dv ...
beS!̂ Spitze die Hornisten,

/o,Ht ^ ajor Ä ^ marsch bliesen. Hinter
e ^ te >i h;111 sannen, Adjutanten.Jlct)tcr „ "Je*, nruueii Röcke der ?xäb̂ i?Hstr̂ r ,md .̂ brune,, Röcke der Jäger;

U°ttcgW ennb hocken die Lippen von dem
' DrarL ^Marsch. Trotzdem ka.nen

in ihren

ermüdlicher praktischer Seelsorger ; ein warmher
ziger Sozialpolitiker : ein streitbarer Kämpfer der
ecclesia militans und doch voll versöhnlicher Milde
ein unübertroffener Meister des Wortes, ein ge.
wiegter Politiker innerhalb wie außerhalb der
Kirche; vor allem aber, biegsam und zugleich fest
wie Stahl ; ein Diplomat großen Stils , wie unsere
Tage kaum noch seinesgleichen sehen. Der Grund¬
zug seines Wesens war ein beherrschendes Gefühl
für die Aufrechterhaltung der Autorität in Kirche
und Staat . Daher , und nicht etwa aus konfessio¬
neller Engherzigkeit, war er der mächtige Beschützer
und Förderer der „Berliner " Richtung im Gewerk¬
schaftsstreit. Als deutscher Kirchenfürst ist er den
Bestrebungen des radikalen Polentums , deren in¬
nersten weltlichen und geradezu kirchenfeindlichen
Charakter er mit scharfen, Blicke erkannte, unbe¬
irrt durch haßerfüllte Angriffe aus den Reihen sei¬
ner eigenen Diözesanen, stets mit Festigkeit und
Entschiedenheit entgegengetreten."

Die ebenfalls konservative „Kreuzzt  g."
hebt rühmend hervor, daß „die Protestanten der
Breslauer Erzdiözese sich über den Kardinal Kopp
nicht zu beklagen gehabt haben. Jeder Fanatismus
lag ihm fern, er ist vielmehr immer bemüht ge¬
wesen, den konfessionellen Frieden zu fördern."
Bezüglich der in letzter Zeit notwendig geword neu
Auseinandersetzungen i,n katholischen Lager be¬
merkt das genannte Blatt , daß dieselben für den
Katholizismus und für den protestantischen Teil
des deutschen Volkes nur eine Episode bilden wer¬
den und von den großen Verdiensten des Entschla¬
fenen nichts hinwegnehmen können. Man be-
trauerte in ihm einen deutschen Mann , der seinem
Staate und seinen, Königshause in ehrlicher Liebe
zugetan war.

Die freikonscrvative „Post " resümiert ihren
Nachruf in folgenden, Urteil : „Alles in allem war
der Verstorbene ein Mann , der sicherlich n -ch
bestem Wissen und Gewissen seiner Diözeie gedient
hat. Er verfocht die Interessen seiner Kirche, aber
er gab auch dem Kaiser, was des Kaisers ist. N cht
um sonst bewies ihm Kaiser Wilheln, II . ei» per¬
sönliches Vertrauen , und der Kronprinz ist e'n
gern gesehener, stets herzlich empfangener GZt
beim greisen Fürstbischof in Breslau gewesen. Mit
Kardinal Kopp geht, darüber dürfte man sich>n
allen politischen Lagern einig sein, eine Per 'ö"llch-
keit von überragender geistiger Bedeutung dalsin,
von der man nicht ohne innerlichste Hochiichtnng
sprechen kann."

Die evanoelisch-bündlerische „T ä g l. R u n d »
s cha u" glaubt den toten Kardinal durch folgende
Auslassung zu charakterisieren: „Wo nicht das
Interesse Roms dein entgeaensiand, war er immer
mit Betonung ein Mann der Staatsautorität . Da¬
bei aber ein stiller Fanatiker des klerikalen JdeaP
unbedingter Herrschaft der Kirche. Sein zweifel¬
loser heißer Ehrgeiz war dem bartnäckig-sanften
Streben nach jenem Ideal so verschmolzen, daß er
aufbörte , ein persönlicher Ehrgeiz zu sein. Um so
unerbittlicher war die sanfte Zähigkeit, womit er
seinen Zielen nachdrang."

* * *

Eine Knndgebung des schlesischen Landtags.
Troppau , 4. März . Im schlesischen Landtage

widmete bei Beginn der Sitzung der Landss-
hauptmann  Graf Larisch - Moennich  dem
verstorbenen Kardinal , Fürstbischof Dr . v. Kopp
einen überaus warmempfundenen Nachruf, in dem
er auf die unsterblichen Verdienste hinwies , die sich
der Verstorbene in seiner langjährigen Tätigkeit
als Landeshauptmann -Stellvertreter um das Land
Schlesien erworben habe, und auf die hohe Verehr¬
ung . die der Kirchenfürst in allen Kreisen der Be¬
völkerung genoß. Der Landeshauptmann hob her¬
vor, daß Kopp stets die Beziehungen zwischen der
Kirche und der staatlichen Gewalt derart zu ge¬
stalten wußte, daß beide Teile nicht gegeneinander,
sondern niiteinander bei der Lösung der hohen
ethischen Aufgaben wirken konnten.

Angen blitzte es fröhlich auf, als sie die festlichen
Zurichtungen zu ihrem Empfang sahen.

Vor dem Zelt wurde Halt gemacht. Die Kom¬
pagnien marschierten auf und fetzten die Gewehre
zusammen. Die Herren vom Komitee begrüßten
den Major und das Offizierkorps und luden die¬
sen und die Soldaten ein, an den gedeckten Tischen
Platz zu nehmen.

Der Major , eine jugendlich straffe Soldaten¬
gestalt, mit dem eisernen Kreuz und dem Orden
pour le m^rite auf der Brust , dankte mit bewegten
Worten und reichte den Herren die Hand.

„Ich bin un, so mehr erfreut , hier einige Tage
bleiben zu dürfen," sprach er, „als ich ja früher in '
fürstlichem Dienst gestanden habe und die Stadt
als meine Heiinat betrachte- Ich hoffe, noch man¬
chen guten, alten Freund begrüßen zu können —
da sehe ich ja auch schon einen solchen! — Herr
Major Haberland — erkennen Sie nnch nicht?"

Er eilte auf den verdutzt dreinschauenden alten
Major zu, ihm beide Hände entgegenstreckend.

„Ist es die Möglichkeit?" stieß er hervor. „Hei-
derstedt — sind Sie es wirklich?"

»Ja , ja , ich bin's , mein lieber, alter Freund !"
rief Eberhard , indem ibm die Augen feucht wurden
und er die Hände des Alten schüttelte. „Ich bin's
— ich lebe noch — der Krieg hat mich verschont—
er hat mich emporgetragen — und nun , nun soll
alles noch gut werden."

„Was wird Fanny sagen? !"
„Ja , Fanny — meine liebe Fanny ! — Denkt

sie noch an mich? — Hat sie mir verziehen? O.
ich will sie ans den Knien um Verzeihung bitten.
Herr Major , mein lieber, alter , väterlicher
Freund — führen Sie mich zu ihr —- "

Des Alten Gesicht war sehr ernst geworden.
„Das wird so einfach nicht sein, mein Herr

Major von Heiderstedt!" entgegn ete er förmlich.
Erstaunt sah Eberhard ihn an.
„Was ist geschehen?" fragte er. Ist Fanny

krank?"
„Nein — aber wollen Si ? nicht meinen Sohn

hier begrüßen? Sie kennen sich ja von früher her.

Breslau , 6. März . Das Telegramn , des Staats
sekretärs MerydelValan  das Domkapitel lau¬
tet : Accepto nuntio mortis cardinalis Kopp bea-
tissimus Pater Pius animae aeternam requiem av-
precatus est. (Der Hl. Vater Pins X. hat nach dem
Empfang der Nachricht von dem Hinscheiden des
Kardinals Kopp für die ewige Ruhe desselben ge¬
betet.)

Das Telegramm des Kaisers
hat folgenden Wortlaut : Schmerzlich bewegt durch
die Meldung , daß Gott der Herr dem Leben des
Kardinal -Fürstbischofs Dr . von Kopp ein Ziel ge¬
setzt hat, spreche ich dem Domkapitel mein wärmstes
Beileid aus . Ich nehme an dem schweren Verluste,
den das Domkapitel und die Diözese Breslau durch
den Tod des Kardinals erlitten , lebhaftesten An¬
teil. Ausgestattet mit reichen Gottesgaben , einem
starken Glauben , lauterem Charakter und warmem
Empfinden für die Not der Zeit , hat der Entschla¬
fene als treuer Sohn der katholischen Kirche, auf¬
richtiger Patriot und guter Staatsbürger seines
verantwortungsvollen Hirtenamtes vorbildlich treu
und segensreich gewaltet und sich un, K i r che u n d
Staat hohe  V e r d i e n st e erworben. Ich
werde des Verewigten und seiner charaktervollen
Persönlichkeit stets gern »nd dankbar gedenken.

W i I h e l m I . H,
Breslau , 5. März . Das an den Weihbischof Dr.

Augustin in Troppau gelangte Telegramm der
Kaiserin  lautet : Die Nachricht über das Hin¬
scheiden des Kardinals von Kopp hat inich mit auf¬
richtiger, tiefer Teilnahme erfüllt . Wir beklagen
den Verlust dieses Kirchenfürsten, der sich durch
seine treue und hingcbende Arbeit unvergeßliche
Verdienste um Kirche und Vaterland erwor¬
ben hat. Ich bitte Sie , den Verwandten und An¬
gehörigen des Kardinals mein innigstes Beileid
auszusprechen.

Beileidskundgebungen liefen u. a. ein von der
Kaiserin, dem Kaiser Franz Josef , dem Erzherzog
Thronfolger Franz Ferdinand , den Königen von
Bayern und Sachsen, der Königin von Schweden,
dem Großherzog von Baden, der Landgräfin von
Hessen, von den Kardinälen Skrbeusky (Prag ) und
Bauer (Olmütz), von Erzbischof Dr . v. Hartmann
(Köln), von den Bischöfen in Hildesheini, Trier,
Mainz , Straßburg , von dem Armeebischof Jöppen
in Berlin , von dem Weihbischof in Posen, von dem
Nunzius Conte Skapinelli (Wien) und dem Nun¬
zius Frühwirth (München), vom Reichskanzler, von
den Ministern von Trott zu Solz und von Dallwitz,
von den Präsidenten des Herrenhauses und des
Abgeordnetenhauses.

* *

Die kirchlichen Feierlichkeiten  bei
der Einsegnung der Leiche des verewigten Kardinal-
Fürstbischofs Kopp in Troppau  werden vom
Kardinal -Fürstbischof Dr . Baur  in Olmütz vor-
genoinmen werden. In Vertretung des Kaisers
von Oesterreich wird Erzherzog Karl Franz
Josef  an diesen Trauerfeierlichkeiten teilnehmen
und Freitag früh in Troppau eintreffen.

Eine Trauerfcicr in Fnlda.
Für den verstorbenen Kardinal -Fürstbischof

Kopp, der bekanntlich sechs Jahre als Bischof in
Fulda wirkte und Ehrenbürger der Stadt war , tvird
am Freitag irn Dome zu Fulda ein feierliches Pon-
tifikalrequiem mit Leichenrede  stattfinden.

8 Beamtenvesolduttg.
Tie Besoldirngsnovellen, die im Reichstag und

im Landtag vorgelcgt worden sind, haben natur¬
gemäß eine lebhafte Debatte in den interessierten
Kreisen entfacht. Dem preuß . Landtag sowohl, wie

Er hat nicht so viel Glück im Kriege gehabt wie
Sic — bei Möckern verlor er das Bein."

Eberhard streckte Hermann die Hand entgegen.
„Mein wackerer Kamerad — ja , bei Möckern

ging es heiß her !"
Zögernd legte der Hauptmann die Hand in die

Eberhards.
„Ich sah Sie zuletzt in Breslau , Herr Major,"

sagte er.
Eberhard errötete leicht.
„Sie haben es ja seitdem weit gebracht," setzte

er anerkennend hinzu.
„Wollen dic- Herren nicht eintreten ?" mischte

sich der Präsident des Komitees in das Gespräch,
und Eberhard mußte ihm folgen.

Der alte Haberland nird sein Sohn blieben
zurück.

„Das ist eine dumme Geschichte," brummte der
Alte^ —̂ Was wird Fanny sagen?"

Hermanns Gesicht hatte einen finsteren Aus¬
druck angenommen.

„Ich weiß es nicht, Vater, " sagte er. „Ich habe
eben kein Glück."

„Nun , wir wollen es abwarten _ ich dercke,
Fanny wird verständig sein — sie hat dir ihr Ja¬
wort gegeben, und die Erinnerung an die polnische
Gräfin wird sie lehren, wo die wahre Liebe und
Treue zu finden ist."

Der Hanptniann zuckte die Schultern.
„Was kann ein armer Invalide wie ich für An¬

sprüche stellen," sprach er düster.
„Mut , mein Junge . Auf das Herz kommt

es an."
In deni Zelt empfing ein schmetternder Tusch

der städtischen Musikkapelle die Offiziere, die durch
das Komitee zu ihrem Ehrenplatz geleitet wurden,
hinter dem die Damen bereit standen, sie zu be-
grüßen.

Auch Frau Ahlemann und Fanny waren unter
ihnen.

Als sich die Offiziere dem Tisch näherten , an
an ihrer Spitze Eberhard, dessen Augen freudig zu
den Damen eniporblitzten, schrak Fanny heftig zu¬
sammen und erbleichte jäh. Ihre Hand legte sich

dem Reichstag gehen zahlreiche Petitionen zu und
den einzelnen Abgeordneten werden tausende von
Wünschen schriftlich und mündlich überbracht. Es
ist gewiß für die Abgeordneten nicht immer leicht,
die berechtigten Wünsche und Forderungen von
übertriebenen zu unterscheiden und noch' weniger
leicht, die Petenten von der Undnrchführbarkeit
mancher Wünsche zu überzeugen. Dennoch darf
sich weder das Parlament noch der einzelne Abge¬
ordnete etwaigen Wünschen und Forderungen von
Interessenten für einen Gesetzentwurf von vorn-
herein verschließen, wie es der freikonscrvative
Führer Frhr . v. Zedlitz  bezüglich der preußi chen
Besoldungsnovelle zu tun scheint. Er veröffent¬
licht im „Tag " (Nr . 52 voni 3. März) einen Artikel
über „Beamtenbesoldung", der in der Beamten-
fachpresse sicherlich noch manche Erörterungen Her¬
vorrufen wird. Man kann sich beim Lesen des 3lr-
tikels des Eindrucks nicht erwehren, daß er nur
deshalb geschrieben worden ist, um die Regierung
gegenüber etwaigen Mehrforderungen des Parla¬
ments scharf zu niachen und unter allen Umständen
auf der unveränderten Annahme dex Regierungs¬
vorlage zu bestehen. Läßt aber eine große Partei
des Abgeordnetenhauses durch ihren Führer solche
Ziele unverhüllt in die Erscheinung treten , dann
wird naturgemäß den übrigen Parteien die Er-
füllung ihrer Wünsche, die sie über den Rahmen
der Vorlage hinaus etwa hegten, ungemein er¬
schwert, wenn nicht gar unmöglich gemacht.

Die preußische ^Besoldungsvorlage weist nun
aber Mängel und Unstimmigkeiten auf, deren Be¬
seitigung dringend geboten ist. Sache der Kom¬
missionsberatungen muß es daber sein, diese
Mängel zu beseitigen. Frhr . v. Zedlitz aber scheint
auf eine Durchpeitschung der Vorlage hinzuarb i-
ten. Er begründet das zwar sehr schön mit dem
Hinweis darauf , daß bei schneller Verabschiedung
der Vorlage die Beamten bereits vom 1. April ab
in den Genuß der Aufbesserung gelangten, aber
dies läßt sich auch ohnehin leicht berbeifüvren, in¬
dem bei» neuen Gesetz einfach rückwirkende Kraft
vom 1. April 1914 ab bei gelegt wird.

Mit Bezug auf den Artikel des freikonlervati«
ven Führers ist aber noch eine andere bezeichnende
Tatsache festzustellen: kein Abgeordneter bat mit
solcher Zähigkeit die Regierung immer wieder zur
Auffüllung des Anfiedlungssonds in den Ost-
marken angetrieben, wie Frhr . v. Zedlitz. Fast
eine Milliarde Mark ist bis jetzt schon gegen die
Polen aufgewendet worden. Nur wenige Abge¬
ordnete sind so fruchtbar in Anregungen aller Art
wie der hellhörige freikonservative Führer . Allein
in Bezug auf Beamtenbeioldungsfraaen will er
dem Parlament die Initiative vorenthalten , m^em
er betont, in solchen Fragen könne man der Regie¬
rung getrost Vertrauen entgegenbringen, die von
selbst schon das sachlich Gebotene Vorschlägenw' r^e.
Mit seinem „Tag "-Artikel dürste Frbr .' v. Zedvtz
seiner Partei  keinen guten Dienst erwiesen haben.

Deutschland.
* Berlin , 4. März . In der heutigen Sitzung

des Reichstages erklärte der K r i e g s m i n i st e r,
daß er die Zentrumsinterpellation über das
Metzer Offiziersduell  in der nächsten
Woche beantworten werde.

' Berlin , 5. März . Das Abgeordnetenhaus
nahm heute den Gesetzentwurf betr . die Erweite-
ning des Stadtkreises Dortmund in zweiter und
dritter Lesung an und setzte dann die allgemeine
Besprechung des Etats der Handels- und Gewerbe¬
verwaltung fort.

* Eine bedauerliche Entgleisung leistet sich das
„W i e s b a d e n e r T a g b l a t t (Nr . 106 vom 4.
März 1914) anläßlich des Hinscheidens des Kar¬
dinals Kopp. Während das katholische Deutsch¬
land trauernd an der Bahre eines der hervorragend¬
sten und bedeutendsten deutschen Kirchenfürsten
steht, während Freund und Gegner in sachlich ge-
haltenen Artikeln der überragenden  Persönlichkeit

mit krampfhaftem Druck auf den Arm ihrer
Mutter.

„Sieh den Major , Mutter — mein Gott , sollte
es möglich sein? Ja , ja, er ist es — Eberhard —"

Und sie wäre zusammengesunken, wenn ihre
Mutter sie nicht gehalten hätte. Aber schon hatte
das scharfe Auge Eberhards sie entdeckt. Er eilte
auf sie zu — er streckte ihr die Hand entgegen.

„Fanny , liebe Fanny, " flüsterte er und wollte
ihre Hand ergreifen.

Doch da richtete sich Fanny jäh empor und ent¬
zog ihm ihre Hand.

„Laß uns gehen, Mutter, " sprach sie mit b b n-
der Stimme . „Unser Platz ist nicht bei diesem
Feste."

„Frau Ahlemann — was ist geschehen? —
Fanny — hör' mich an — —" hat Heiderstedt.

„Ich fürchte, Sie kommen zu spät, Heiderst dt,"
entgegnete Frau Ablemann und führte Fanny
fort, die sich nur mühsam aufrecht hielt.

Eberhard wollte ihnen Nacheilen, aber andere
Pflichten hielten ihn zurück. Er mußte an der f st-
lich geschmückten Tafel Platz nehmen; Bekannte
aus früherer Zeit umdrängten ib», ein Flügel-
adjutant des Fürsten brachte die Meldung , daß der
Fürst ihn in Audienz empfangen wollte — er fa d
keine Zeit , sich mit seinen persönlichen Angelegen¬
heiten zu beschäftigen.

Am Abend gab die Stadt dem Offizierkorps
auf dem Rathaus einen Ball , zu deni selbst der
Fürst erschienen war . Illumination und Feuer-
werk fanden statt ; in allen Straßen herrschte leb¬
haftes Treiben.

Nur in der Stube der Frau Amtmann Ahle-
niann blieb es dunkel und still. Mutter und Toch¬
ter saßen schweigend lauschend auf die jauchzenden
Töne, auf die Musik und den Gesang draußen auf
den Straßen , während in ihren Herzen die Sorge,
die Angst und die Not wohnten, und düstere
Schleier um ihre Seelen woben.

(Fortsetzung folgt.)



beretötgten Kardinals und feinet eminenten
dienste um den Frieden zwischen Kircheu. Staat

gedenken, während hohe und höchste Persönlichkei¬
ten in ergreifenden Kundgebungen ihrer Teilnahme
an dem schweren Verluste der kathol. Kirche Aus¬
druck geben, bringt das genannte freisinnige Blatt
einen Schimpfartikel ans der Feder des bekann¬
ten Exjesuiten Grafen Paul v. Hoens-
broich.  Wie alles, was dieser vom Glauben sei-
uer Däter abtrünnige Mann in den letzten Jahren
über die katholische Kirche zu Papier gebracht hat,
von fanatischem Hasse diktiert und mit Gift und
Galle durchtränkt ist, so sucht der Exjesuit auch
angesichts des offenen Grabes das Andenken des
Kardinals Kopp durch gehässige Auslassungen zu
verlästern. Wir versagen es uns, auf die von fanati¬
schem Hasse gegen alles Katholische diktierten Aus¬
führungen näher einzugehen, sondern begnügen
uns mit der Feststellung, daß das freisinnige Wies¬
badener Blatt selbst bei einem solchen Anlaß seinen
kulturkämpferischen Gelüsten fröhneu muß. Die
katholische Bevölkerung Wiesbadens wird sich den
Casus hinters Ohr schreiben.

* Frhr . v. Scharlemer-Lieser. Berlin,  5 . März.
Die Frankfurter Ztg .verbreitet nachfolgendes De¬
menti : Die „Germania " und auf diese hin ein¬
zelne andere Blätter haben das Gerücht Verbreiter,
die Stellung des Landwirtschaftsministers Frhrn.
v. Schorlemer gelte für erschüttert, er werde bei
Schluß oder Vertagung des Landtags zurücktreten,
auch komme seine Kandidatur für den Statthalter
in Straßburg nicht mehr in Frage . Diese Ge-
rückste sind gänzlich unbegründet und erfunden.
Nebenbei bemerkt: Der Statthalterposten in El¬
saß-Lothringen ist dem Minister Frhrn . v, Schor¬
lemer nie angeboten worden.

* Zaberarr Nachklänge. Zab ern,  4 . März.
Gegenüber anderslautenden Mitteilungen der
Presse sei festgestellt, daß von den 27 Klagen, die
bei der Zivilkammer des Landgerichts von den sei¬
nerzeit im Pandurenkeller Inhaftierten zwecks Ent¬
schädigung gegen den Militärfiskus anhängig ge¬
macht wurden , der größere Teil am 10. Mürz zur
Verhandlung kommen wird , nachdem der Vertreter
des beklagten Fiskus Geheimer Justizrat Wündisch
bei dem gestern vertagten ersten Termin die Ver¬
einigung der verschiedenen abhängigen Klagen be¬
antragt hatte. Es ist im übrigen keineswegs rich¬
tig , daß sämtliche Kläger, die ihnen vom Fiskus an¬
gebotene Entschädigung von je 60 Jt  zurückgewiesen
haben. Nur einige, die behaupten, an ihrer Ge¬
sundheit geschädigt worden zu sein, haben die Geld¬
entschädigung zurückgewiesen.

* Berlin , 3. März . Der Parteitag der Fort-
schrittlichn Volkspartei wird nach einer Meldung
der Königsberger „Hartungschen Ztg ." in diesem
Herbst in Danzig stattfinden.

* Die Aussichten für das Konkurrenzklauselgesetz.
In den nächsten Tagen werden Vertreter der an
dem Gesetzentwurf zur Regelung der Konkurrenz¬
klausel beteiligten Ressorts mit Vertretern der
Bundesregierungen über die vom Reichstag be¬
schlossenen Aenderungen der Vorlage beraten . Nach
Abschluß dieser Beratungen wird sich erst ein Urteil
darüber gewinnen lassen, ob zwischen dem Stand¬
punkt der Regierung und den Wünschen des Reichs¬
tags eine mittlere Linie zu finden ist, auf der ein
Zustandekommen des Gesetzes ermöglicht werden
kann.

* Posen, 4. März . Himderte Kaufleute des
Detailhandels haben eine Einspruchsversammlung
gegen die volle Sonntagsruhe abgehalten. Sie be¬
tonten , die Einführung der vollen Sonntagsruhe
würde den Detailhandel , weil dann seine Landkund¬
schaft Sonntags ausbliebe, schwer schädigen, zumal
Posen die einzige Stadt in der Provinz sei, die
davon betroffen würde.

Balkanstaaten.
Intrigenspiel in Durazzo.

Die Voss. Ztg . meldet aus Durazzo, daß dort am
Montag unter Führung albanischer und neu hinzu-
gekommeuer holländischer Offiziere 160 Gendarmen
aus dem Süden eingetroffen sind. Der Plan war,
vor der Rückkehr Essad Paschas und der Ankunft
des Fürsten zu Wied die von Essad  in Durazzo
organisierten Gendarmen  durch die iu
Walona von holländischen Offizieren ausgebildeten
Mannschaften zu ersetzen,  damit Essad in Du¬
razzo keine militärische Stütze mehr vorfinde. Man
sagte den Gendarmen Essads, daß sie zur Besetzung
der Südgrenze nötig seien, weshalb sie nach dem
Süden verschifft werden sollten. Die Gendarmen
weigerten sich indessen, dem Befehl nachzukommen
und erklärten unter Bedrohung der albanischen u.
holländischen Offiziere, daß nur Essad ihnen zu be¬
fehlen habe.

Essads ioiderspeustige Gendarmen.
Durazzo, 4. März. Während hier die Bevölke¬

rung allabendlich große Demonstrationszüge zu
Ehren des neuen Königs veranstaltet und vor dem
Palais nach deutschen Melodien patriotische Lieder
singt, ist es zugleich zu einer sehr bedrohlichen Meu¬
terei der Gendarmen gekommen. Diese ist keines¬
wegs geeignet, die ohnehin verwickelte Lage in
besserem Lichte erscheinen zu lassen. .Essad Pascha
hatte zweihundert Gendarmen für Mittelalbanien
angeworben. Als nun vor seiner Abreise nach
Neuwied Gerüchte entstanden, wonach fremde in¬
ternationale Gendarmen ins Land kämen, sandte
die Gendarmerie eine Deputation an den Pascha,
.der versicherte, daß bis zu seiner Riickkehr alles beim
alten bleiben würde. Vorgestern kamen hier drei
holländische Offiziere an, die erklärten, Vollmacht
zu haben, alle Gendarmen sofort nach Santi Qua¬
ranta zu schaffen. Die Gendarmen verweigerten
glatt den Gehorsam, indem sie erklärten, die inter¬
nationale Kontrollkommission hätte ihnen nichts zu
befehlen, Essad Pascha hätte sie engagiert und

mitgeteilt , bis zu seiner Rückkehr würde alles beim
alten gelassen. Dabei blieben sie auch gestern und
gaben sich gegenseitig Bessa, den Schwur, nicht zu
folgen. Die Holländer haben sich daraus nach Va-
lona um Verhaltungsmaßnahmengewandt, da der
Generaldirektor Aziz - Pascha  erklärte , nichts
tun zu können. Der hiesigen Bevölkerunghat sich
eine große Mißstimmung bemächtigt. Die Gen¬
darmerie soll am Samstag bei der Ankunft des Kö¬
nigs Spalier bilden.

Verhaftung serbischer Spione?
* Durazzo, 4 März . Dieser Tage sind in

Alessw zwei Serben verhaftet worden, die Bom¬
ben und Dynamit  bei sich hatten . Es sollen
serbische Offiziere sein. Man glaubt, daß die bei¬
den beauftragt waren, in Albanien Spionagedienste
zu tun , bei dieser Gelegenheit die oppositionellen
Elelmente aufzuwiegeln und ihnen Sprengstoffe
zu geben.

Smyrna , 4. März . Der türkische Boykott
gegen die Griechen  nimmt arößere Ausdehnung
an. Bor den griechischen Läden sind Wachtposten

aufgestellt, die den Verkauf von Waren hindern.
Die Lage verschlimmert sich täglich.

Rerchstags-Berha!ldlnnsic"N.
CPC . Berlin , 5. März.

(228. Sitzung .)
Eröffnung : 1% Uhr.
Eingegangeu ist die Schankkonzessionsnovelle.

Post - Etat.
Beim Kapitel „Besoldrmgen" bringen die Abgg.

N a u m a n u-Hofer (Vpt.) und Werne  r-Hers-
feld (W. Vgg.) Wünsche für Besserstellung der mitt¬
leren Beamten und der Postagenten vor.

Staatssekretär K r a e t f e erklärt, daß bei der
Auswahl der Postagenten bereits auf die Wünsche
und Bedürfnisse der Bevölkerung Rücksicht genom¬
men wurde.

Zu Titel 32 (dauernde Hilfsleistung bei den Ver¬
kehrsanstalten) wird eine Resolution der Budget¬
kommission angenommen auf Erhöhung der Tage¬
gelder der nicht etatsmäßig angestellten Post- und
Telegraphenassistenten und der Bezüge der Gehil¬
finnen bei den Postämtern 3. Klasse.

Zu Titel 38 E (Zuschüsse zu den Postbeamten-
kraukeukasseu) wird eine Resolution der Budget¬
kommission angenommen, dem Reichstag über die
Ergebnisse und Leistungen dieser Kassen sowie die
zu ihrer Gesundung und zweckmäßigen Ausgestal¬
tung in Aussicht genommenen Maßnahmen Be¬
richt zu erstatten.

Als Titel 38k werden 1 200 000 Ji  als außer¬
ordentliche unwiderrufliche Zulagen für die in der
Provinz Posen und den gemischtsprachigen Kreisen
der Provinz Westpreußen Angestellten mittlerer
Kanzlei- und Unterbeamten (Ostmarkenzulage) ge¬
fordert . Die Kommission hat die Position gestrichen.

Staatssekretär Kraetke  bittet dringend um
die Wiederherstellung der Ostmarkeuzulage, da die
Reichsbeamten sonst hinter den preußischen Beam¬
ten zurückständen.

Abg. S chl e e (natl .) stimmt dem Vorredner zu.
Abg. N o s ke (Soz .) stimmt gegen die Zulage

und die Resolution Westarp, die nur eine politische
Maßregel bedeute.

Abg. Graf Westarp (kons .) begründet eine Re¬
solution, zu erwägen, ob und wieweit die angefor¬
derten außerordentlichen unwiderruflichen Zulagen
für die mittleren Kanzlei- und Unterbeamten auch
für andere gemischtsprachige Kreise und Reichsteile
ausgedehnt werden können, Ar denen ähnliche Ver¬
hältnisse obwalten, wie in der Provinz Posen und
in den gemischtsprachigen Kreisen der Provinz West-
p'reußxn. Die Zulagen sollen den Beamten einen
Ausgleich geben für die Schwierigkeiten, die ihnen
in den zweisprachigen Provinzen erwachsen.

Abg. K o p s ch (Vpt.) erklärt , daß, nachdem die
Zulage jetzt unwiderruflich gewährt werde, stimm¬
ten seine Parteifreunde ihr zu.

Abg. Brandys (Pole ) wendet sich in längeren
Ausführungen gegen die Zulage.

Abg. Martin (Vpt .) begründet ebenfalls für
den abwesenden Abg. Schulz die Resolution Schulz-
Westarp und meint, in einem geordneten Staats¬
wesen müsse es als oberster Grundsatz aelten, kei¬
nem Beamten einen Teil seines gesetzlichen Ein¬
kommens ohne Schuld zu entziehen.

Abg. Ledebaur (Soz .) erklärt , daß in dem
Vorschlag der Negierung die infamste Korruptious-
tendenz liege.

Vizepräsident Dr . P a a s che ruft den Redner
zur Ordnung.

Abg. v. Czarlinski (Pole ) wendet sich un¬
ter großer Unruhe des Hauses gegen die Position.

Staatssekretär Kraetke  betont nochmals, daß
es sich nicht um eine politische Angelegenheit, son¬
dern lediglich darum , ob den Reichsbeamten ihr Ge¬
halt abgekürzt werden und sie den preußischen Be¬
amten gegenüber hintangestellt werden sollten.

Abg. Dr . Spahn (Ztr .) : Ich habe nur zu er¬
klären, daß meine politischen Freunde an dem ab¬
lehnenden Beschluß der Kommission festhalten.
(Lebh. Bravo !) Au den Herrn Staatssekretär
möchte ich nur die Bitte richten, mit einer solchen
Forderung nicht wieder zu kommen, solange das
Haus so zusammengesetzt ist. Solange ein Be¬
amter gegen seinen Willen versetzt werden kann und
in dem Moment , wo er versetzt wird, auch die Zu¬
lage verliert , solange ist ein solches Zulagesystem
verwerflich, denn es kann  wenigstens zur Kor¬
ruption führen. (Sehr richtig! im Zentr .)

_Die Zulage wird bei 2 Stimmenthaltungen
mit 194 gegen 127 Stimmen abgelehnt, ebenso die
konservative Resolution bei 3 Stimmenthaltungen
mit 188 gegen 121 Stimmen.

Beim Titel „Beiträge an die Betriebskranken¬
kasse" bedauert

Abg. Behrens (W . Bgg.), daß die Postver¬
waltung eine Petition des Verbandes der Post- und
Telegraphenarbeiter auf Unterstützung der Fami¬
lienangehörigen durch Krankenkassenbeihilfen ab-
gelelmt habe.

Direktor im Reichspostamt Aschenborn"  ist
bereit, die Frage in Erwägung zu ziehen.

Beim Kapitel „Betriebskosten" bemängelt
Abg. Dr . Quarck (Soz .) das langsame Tempo

im Ausbau unterirdischer Fernsprechkabel.
Staatssekretär Kraetke  erwidert , daß die

Verkabelung der Fernsprechlinien technisch erst seit
etwa drei Jahren möglich ist. Die Verkabelung un¬
seres ganzen Telefonnetzes würde ungefähr eine
Milliarde Mark kosten.

Abg. Taubadel (Soz .) tritt für Besserstellung
der Telegraphenarbeiter ein. Die Verwaltung sollte
auch den Arbeiterausschüssen mehr entgegeu-kommen.

Die Abgg. H e ckm a n n (natl .) und K o p s ch
(Vpt.) schließen sich diesen Ausführungen an.

Nach weiterer unwesentlicher Debatte vertagt
sich das Haus curf Freitag 1 Uhr. — Schluß 7 Uhr.

Abgeordnetenhaus.
CPC'. Berlin , 5. März.

(42. Sitzung .)
Eröffnung : 11̂ 4 Uhr.
Der Gesetzentwurf betr.

Erweiterung des Stadtkreises Dortmund
und Aenderung der Amtsgerichtsbezirke Castrop
und Dortmund .wird nach kurzer Debatte in 2.
und 3. Lesung angenommen.

Fortsetzung des
Handels - Etats.

Abg. Dr . Pieper (Ztr .) : Die günstigen Re¬
sultate der bisher geschaffenen gesetzlichen oder Ver¬
waltungsmaßregeln im Interesse des gewerblichen
Mittelstandes sind zufriedenstellend. Die Erkennt¬
nis , daß die Selbsthilfe der Handwerker und Kauf-
leute das meiste leisten muß , ist ein erfreulicher
Fortschritt gegen frühere Jahrzehnte . Die Hand¬

werkskammern haben sich tatsächlich als der Stütz¬
punkt der ganzen Handwerkertätigkeit im Lande
erwiesen. Die Frage der Abgrenzung von, Fabrik
und Handwerk kann durch Schaffung einheitlicher
Instanzen gelöst werden. Das wichtigste scheint mir
zu sein, daß die Reichsregierung zugestanden hat,
daß es im Handwerk auch Großbetriebe geben darf.
(Sehr richtig!) Diese Anerkennung hat das Hand¬
werk stets mit Recht als eine Kardinalfrage ange¬
sehen. Die Fragen : die Heranziehung der In¬
dustrie zu den Kosten der Handwerkslehrlingsaus¬
bildung und die Abschaffung des 8 100g, werden
auch nicht mehr schwer zu lösen sein. Die Schaf¬
fung lohnender Arbeit scheint durch Zusammen¬
arbeiten der Haudwerkervertretungeu und der Re¬
gierung in erfreulicher Weise vor sich zu geben. Wir
müssen git einer Zentralstelle für das Verdinguugs-
weseu im Reich und daneben Verdingungsämtern
bei den Handwerkskammern kommen. Die Arbeit
der rheinisch-westfälischen Jnnungsverbände inbe-
zug auf die Frage des angemessenen Preises bietet
ein Muster für andere Jnnungsverbände . Das
gewerbliche Genossenschaftswesenkann man nicht
besser fördern , als durch Uebertragung öffentlicher
Lieferungen an Genossenschaften. Die Regierung
sollte mit dem beteiligten Handwerk in persönliche
Fühlung treten , wie man praktisch diese Frage auf
Zurückdräuguug der Mouopolbestrebungen der
Elektrizitätsindustrie gesetzgeberisch lösen kann. Die
Frage der richtigen Berufsberatung muß das Hand¬
werk mit den Handwerkskammern und mit Ver¬
tretern der Schule selbst zu lösen suchen. Bei der
Kreditbeschaffung sollte die Haudwerkerorganisa-
tion, vor allem die Innungen , einmal gründlich zu¬
greifen. (Sehr richtig!) Der Kleinhandel muß in
den Handelskammern in ausreichender Weise ver¬
treten sein und Kleinhandelsausfchüsse sind zu bil¬
den, zu denen die Regierung einen Vertreter ent¬
senden sollte. (Zustiunuung i. Ztr .) Es sollten noch
mehr weibliche Assistenten bei der Getperbeinspek-
tion zur Beaufsichtigung über die Durchführung
des Hausarbeitsgesetzes angestellt werden. Erfreu¬
lich ist, daß den Gewerbeaufsichtsbeamten das Recht
gegeben ist. Verfügungen zu erlassen. Es wird an¬
gebracht sein, daß man sozial-politisch geschulte Ver¬
treter aus anderen Ständen in den Fachausschüssen
zur Vertretung der Interessen der Heimarbeiter zu¬
läßt . Wenn die Arbeitsnachweisverbände weitere
Mittel wünschen sollten, dann sollten wir an dieser
Stelle nicht mit Mitteln sparen. Meine politischen
Freunde sind bereit, die in den verschiedenen Fonds
angeforderten Mittel zu bewilligen, weil wir alles
unterstützen wollen, was die Selbstverwaltung und
Selbstbetätigung des Mittelstandes angeht. (Lebh.
Beifall im Zentrum .)

Abg. S chr o e d e r-Kassel (natl .) erklärt die Zu¬
stimmung seiner Freunde zu dem Antrag Hammer.
Für die Aufhebung des '§ 100g sei er immer ein¬
getreten. Das Submissionswesen lasse noch man¬
ches zu wünschen übrig.

Handelsminister v. Sydow:  Ob man den
Kleinhandelsausschüssen eine andere Organisation
geben soll, darüber lasse sich jetzt noch nichts sagen
Die Bestimungen über die Baubücher bedürften
einer Aenderung. Eine Abschaffung des 8 100g
könne die Regierung nicht als im Interesse des
Handwerks liegend ansehen.

Abg. Dr . Krause-  Waldenburg (frk.) erwartet
Abhilfe inbezug auf den Hausierhandel von einem
neuen Gesetz im Reichstage, Der Minister sollte
dafür sorgen, daß alle amtlichen.Stellen dem Vec-
dingungsamt das nötige Interesse und Verständnis
entgegenbrächten.

Abg. W e n f e (Vpt.) ist der Ansicht, daß das
Handwerk zu gering im Parlament , vor allem im
Herrenhause vertreten sei. Im Interesse des Hand¬
werks müsse das Landtagswahlrecht abgeändert
werden.

Freitag 11 Uhr : Fortsetzung. Schluß 4F4 Uhr.

Lokales.
Limburg, 6. März.

Examen.  Herr Referendar Heinrich
E g e n o l f von hier promovierte an der Universi-

.tät Breslau zum Dr . iur . mit dem Prädikate
„gut ".

, — _ Fortbildungsschulkonferenz.
Alljährlich, im Monat März , pflegt Herr Landrat
Geh. Rat B ü cht i n g die Lehrer an den verschie¬
denartigen Fortbildungsschulen unseres Kreises zu
einer Konferenz nach Limburg einzuberufen, die
stets gut besucht wird. Auch die am Mittwoch in
der „Alten Post" ftattgehabte diesjährige Kon¬
ferenz erfreute sich eines zahlreichen Besuches von
Lehrern, Kreisschulinspektoren und Mitgliedern
des Kreisausschusses. Die Tagesordnung war sehr
reichhaltig. Zunächst erstattete Herr Dr . Weiß-
Wiesbaden einen Bericht über die „Nass. Lebens«
Versicherungsanstalt". Redner erregte namentlich
durch eingehende Darlegung der rechnerischen
Grundlagen sowie der wirtschaftlichen Bedeutung
der Provinzial -Lebensversicheruugsanstalten für
die Erhaltung der. Kapitalkraft in den ländlichen
Bezirken großes Interesse . Herr Rektor S t ä h -
l e r - Elz gab einen Bericht über die Führung von
Wettertafeln in der Volksschule, die auch besonders
für ' die ländliche Fortbildungsschule von großer
Bedeutung sind und zu eifriger Selbstbeobachtung
der heimatlichen Wetterverhältuisse auleiteu . —■
Auf Anregung des Herrn Landrats hat die deutsche
Landwirtschaftsgesellschaft den Schulen des Krei¬
ses eine Anzahl Bücher zur Ausstattung der B 'bio-
thekeu übersandt. Die Gemeinden hatten nur das
Porto zu tragen . Wie kleinlich oft manche Ge¬
meindeverwaltungen sind, zeigt das Beispiel eines
Bürgermeisters unseres Kreises, der die Annahme
der wertvollen Bibliothek als Geschenk verweigerte,
weil die Gemeinde die (geringen) Portokostm nicht
tragen könne. Der sparsame Bürgermeister er¬
regte große Heiterkeit. Herr Kreiskassenrendant
G r a m m e l berichtete dann über die Entwicke¬
lung _der Fortbildungsschulsparkassen, die minder
günstig sei als die der Volksschulen. Während in
den Volksschulsparkassenin den zwei Jahren des
Bestehens der Schulsparkassen bereits über 76 060
Jl  gespart worden sind, wurden für Fortbildungs¬
schulen nur 30 Sparkassenbücher angelegt. In der
Besprechung wurden verschiedene 'Gründe dieser
Erscheinung dargelegt. Immerhin sei — so war
die Meinung — ein größerer Sparsinn der Fort¬
bildungsschüler zu erreichen. Herr Rektor Stüb¬
le  r - Elz sprach daun noch in kvarmen Warten über
die Heimatpflege. Herr Kreissekretär, Rechuungs-
rat Kirsch  ersuchte um belehrende Warnung der
Jugend vor dem Feueranzündeu an Hcckeu und
Ruinen . Einen breiten Raum der Verhandlungen
nahm die Ausführung des bestehenden Kreis¬
statuts in Anspruch. In den Besprechungen wur-
den manche Jrrtümer aufgeklärt und Belehrungen
über die bestehende Rechtslage gegeben. Es wurde
daun noch der Kreisarbeitsuachweis und die Mit¬
wirkung der Fortbildungsschule besprocben. Zum
Schlusŝ gab der Vorsitzende eine interessante Licht-
bildervorsühruug „Deutsche Schulbauten in der

Gegenwart ". Erst nach 6 Uhr wurde die sehrMregend verlaufene Versammlung geschlossen, ij‘
dem die Teilnehmer den Wunsch geäußert HM
daß Herr Geh. Rat Büchting auch im "iE
Jahre wieder eine Fortbildungsschulkonferenzfj
berufen möge. Erwähnt sei noch, daß Herr 0
Rat Büchting  dem verstorbenen nassamUl
Heimatsschriftsteller und Dichter B e r le n 6 o®
Dorndorf einen warmen Nachruf widmete,
stellte ihn als Beispiel eines echten Förderers 1 ttii
Heimatpflege hin. J8U

indtho r stbun  d. Einem Wunsches
Teilnehmer entsprechend wird der heutige Vorll-u,

über die (SntiDtcfI1i'"Jye

di

des Herrn Herkenrath  _
der deutschen Volkswirtschaft pünktlich ^,fit
Uhr seinen Anfang nehmen. Mitglieder des ^ b
des sowie des Zentrumsvereins sind zu den-M fm
trägen willkommen. ,

Verschleppung in  d i e
d e n l e g i o n? Zu der gemeldeten angebIM
Verschleppung Conrads in die französische pC,,de
denlegion wird noch mitgeteilt : Conrad war C
dem 1. April 1913 in der Gießener Filiale der̂ hx
gemeinen Elektrizitätsgesellschaft angestellt, et]
her war er in ähnlicher Eigenschaft etwa ein ^ ■■
lang in der A. E. G. zu Frankfurt a. M. tätia ^ je,
wesen. Die Gießener Stelle verließ er MC
Januar und wurde seit der Zeit in Limburg C „s
Lagerhalter beschäftigt. Seine Wohnung in ®,
ßeu hatte er trotzdem beibehalten. Seine Em.
leben in Frankfurt a. M. Seine Verlobte stMle;
nicht aus Schotten, sondern sie ist eine Wirtftoück
in Laubach. Iteber den Verbleib Conrads ist 111 in
nichts Näheres festgestellt worden. _^ |ej

1 . —"  Du
i«Provinzielles.

-f - Dehrn , 6. März . Am nächsten Sonntag ^
d. M. feiern die Eheleute Jak . L i n n und dst| Q
geb. Roth aus Mühlen das Fest der silbernen fof
zeit. m %

* Montabaur , 4. März . Einen seltenen $a
uuß bot der gestrige Vortragsabend
Kaiser Wilhelms Gymnasium,  de
Aula die große Anzahl der Zuhörer kaum f®' ;
konnte. Herr Geh. Reg.-Rat Landrat Bücht IM
aus Limburg sprach von Land und Leuten ... . ,
Westerwaldes. Er sprach als glücklicherE»tdm L
und wußte die Zuhörer in seine Entdeckerst̂ ^
einzuführen. Der Westerwald, einst wie ! ^
Sibirien eingeschätzt, steht heute mit seinen ^
wirtschaftlichen Reizen in hohem Ansehen,
dürfen übrigens hinzufügen, daß gerat
Laudrat Büchting hierfür sich große Verdien"^
lvorben hat. Redner erklärte zunächst an w
Karte die Lage des Westerwaldes, sprach vow,-
Bodenschätzen, von den eigentümlichen ViehlvCj
und dem Westerwälder Vieh, von der Schneesii
schaft im Winter , von den Siedlungen , vo»!z
stillen Tälern mit ihren Mühlen , zuletzt von *j,
und Tracht. Der bekannte Humor des
fehlte natürlich dabei nicht. Die dargebotene» C

tr 'VrmTXo rrtdlm 1 otder haben sicherlich dem Westerwalde tnanct)
Freund gewonnen und wohl auch manchen
noch überrascht. Mit besonderer Liebe zeichnê, j«
Redner auch die Bewohner des Westerwalds ch
ihrem Trotz, ihrem Humor und ihrem stillen
bei harter Arbeit . Mehrfach bezog er sichw 1
nassauischen Kulturhistoriker W. H. Riel ' l̂ ^mit klugem Auge und gutem Herzen in der -CM
des vorigen Jahrhunderts auch den llllE
durchwanderte und der in seinem Buche '
Leute" darauf hinwies,
das Gebirgsland , der

wie das Land, beso-n
vw  waiuäsiuim , uci Jungbrunnen ist- FUckM'
kräfteverschlingendeGroßstadt vor dem Ausm.̂ .
bewahrt und aus dem das geistige Leben

der.Di

Volkes stets von neuem aufgefrischt werde, v j:
ganz besonderen Reiz erhielt der Abend dnw i
Volkslieder, die Frau Z i e l i n s t i in der
einer lieblichen Westerwälder Maid unter Lan
begleitung des Herrn Z i e l i n s k i vortrug

:? : Niedererbach, 5. März . Man schreib'
Wie wir aus zuverlässiger Quelle erfahren, fin,
seit dem Jahre 1904 unter Wasser stehenden
schieferbergwerkeMühlberg und Steinwm^
sumpft und wird der Betrieb in den alleriM
Tagen in vollem Umfange aufgenommen Jp
jetzige Inhaber der Werke, Herr I . W.
in Limburg hat die gewiß nicht leichte .9V
ein Werk, welches so lange Zeit unter Wasll' „z!!,
in fachmännischer Weise gut und obne Stof? «
Ende geführt . Die Pumpe nebst Kessel >!, «.»■
schwierige Arbeit lieferte die MaschinenfabU^ if
Hüfner-Limburg . Wir hoffen und wünschen, $ /
serem Orte durch d. Inbetriebnahme der ^ ^
der Verdienst zu Teil wird , damit unsere
Arbeiter nicht draußen ihren Unterhalt,
müssen. Dem neuen Unternehmen ein
„Glück auf !". "4i Holzheim, 5. März . Am kommende" G,
tag den 8. März hält der A a r g a u der
Turnerschaft seine diesjährige erste Vorturn̂ ^ab Der Äarbezirk beginnt seine UebnECx e.
um 1Yz  Uhr nachmittags hier, der Ewsb
seinigen um 2 Uhr anfangend in Dauborn- C
Besprechung der Gauturnfahrt rmd Einten M
Gaues in Spielbezirke soll anr kommende' Mi!
montag eine Zusammenkunft des Turnw .̂ ftn“
und der Spielleiter des Gmres im Freien j
finden. Ä

Hangenmeilingen , 5. März . In
öer  jefjfr

hierzum Aschermittwoch wurde
Schreiner Jakob Borbonus bewußilos in^ H
straße liegend aufgefuuden . Die angesten̂ k̂ ,
derbelebungsversuchehatten keinen Erfom '
starb derselbe nach einigen Stunden.
nannte an dem fraglichen Abend mit
sehen, die er aus einem Hause gewiesen̂ l̂U,
Streit geraten war , so hält man eine
Todesursache nicht für ausgeschlossen.̂ ^ '̂ fli»j§ s
Samstag weilte bereits eine Gerichts Lr
hier zur Untersuchung, wobei die Leiche' Az. I
de. lieber das Resultat verlautet nochn̂ ^ ^ ^ifentlich bringt die eingeleitete Unterst
in diese Sache, welche unseren Ort du -o
hindurch in Aufregung hält . — (Ww ^

bestätisGt^verlässiger Seite mitgeteilt wird,
die vorstehende Annahme nicht
Schuld an dem Tode ist dritten Perso M
zumessen. D. Red.) it.f, Qet  ck

* Grenzau , 5. März . Amtlich ^ „ldbaV/i
Bei der Station Grenzau der Weste', v, ,
gleiste heute ein Güterzug mit sanrtu,,^ 1! p
Die Geleise sind gesperrt, der
bedeutend. Personen wurden nickn g,ip
Personenverkehr wird durch Umstem ,,U
halten.

Camberg, 5. März . Der
goldenen Grund " des kath-
im Reg.-Bez. Wiesbaden hält kse' heil
sammlung am kommenden Sonntall

St»\/A
5. ÄV 9&tnj •*8

gatta,  die ursprünglich auf den ^  ggd
war, ist wegen Zusammentreffens

nachm. 3Y2 Uhr Hierselbst ab.
* Bad Ems , 3. März . Die



ii-'" ml 'verlegt worden,
jottg ö- März . Heute traten hier die
iE ftitutionf einzelnen Organisationen zu der kon-

he d'

^ "^ ' Veranstaltungen an diesem Tage auf den

- ff f i>t h°»nietcn*,en  Versammlung des Gewerbe
^ Bezirk Ausschusses  für den Reg.-

»W Bezirkf7̂ ? vvden zusammen. Vertreten waren der
-ix Zfverband Wiesbaden, die Stadt Frankfurt.

Wiesbaden ^ Esbaden^ die Handwerkskammer zui»V Vit iylUUHvl-llvlUUllllCl qV

vUNgsai.snr,?.̂ Aewerbeverein für Nassau, der Iw
Su Lim

. -^te>,technische  Verein Frankfurt . Die Sta-
î ^ioer Kpin̂ ^ ^ urcyheraten, verschiedene Wünsche

ZU Li ch^ ^ utz Wiesbaden , der zu Frankfurt , der
1 ern süu I,®' vertreten durch die Hrn . * n 1»A «

ortr%fo „ !. c. Technische Verein Frankfurt
"er GinnCZs* verm -ievene «vunmie

»für9>r,ff tot r^ ammer  und des Gewerbevüreins
«k êhgu berücksichtigt und genehmigt unter Vor-

Zustimmung der Stadtverordnetenver-
„ >„ M û von Frankfurt und Wiesbaden,

r o 5n^f » 5. März . Gestern wurde der
ilE iunaZspm̂ hrer Becker ausHasselbach in dem Mu-
^ letf m„4i^ er ^uube Bexbach als Leiche aufgefun-
>r Jiifcpv‘ iIoe5 er  ivar verheiratete und hatte fünf Kin-

r̂ ver die Ursachen seines Todes konnte bis-
Näheres festgestellt werden. Vermutlich

E y ^er einem Schlaganfall.
t0.Ow £,f lw *ietm . 4. März . Aus Anlaß der Neu-

Gemeinedewaldsagd stiftete der
Qfie 30Ö0 SWcirF̂ 61 ‘ Hüffelsheim , der Gemeinde-
er 5. März . In ihrer Wohnung in

ft:  legen 3v it^ e erschoß  sich gestern nachmittag
fö®i ;°han̂ i Uhr das 27 Jahre alte Büfettfräulein
t ' " u dj°s § ' p .her aus Mannheim . Der Grund
^ leimJ „r ,nt 'st nicht bekannt. — In der Bocken-
^ “Me £T ä* 'u der Nähe des Mozartplatzes

ie L° ; i ute  chorgen gegen 3 Uhr auf einer Bank
In«*J'fiittbpn sf Eines unbekannten Mannes
-rr«>t?dIilk,pn'^ Er sich aus einer Browningpistole einen

GMeren .veigebracht hatte . Wie inan ausTori ' dw bei dem Toten gefunden wu rden, er-
vrtschkn»' v Es sich um einen gewissen Bernhard

\( Rubeln. ' öer  zuletzt in Leipzig tätig war, zu

fi-ii; ^ anE^ vkfurt, 4. März . In einer Sitzung des
Sn ! Aerztevereins hat Geheimrat Profes-

^ ?e8e6e« *he “ rum ersten Male öffentlich Kenntnis
t>

ijrf zur t °i eine ni von ihm entdeckten neuen Mit-
frci1̂ [«)en, Zekampfung der Tuberkulös? beim Men-einer *" ~ •“ - —; fjJ.Wch»E'vEr Gold-Kantharidin -Verbindung
WMW.8efiir. ?vvchung in die Venen in die Blutbabnen

die

Astlitn, .viird und dessen Anwendung eine Be-
E tzWtitig^ E' t des Kranken nicht ausschließe. Trotz
fl ' 'Wob,, „ er Erfolge während der zweijährigen

^ fxt'vg, besonders bei Kehlkopftuberlose, sind,
« ver Vortragende , zur völligen Erpro¬

be , , Mitels noch Versuch? in größerm Um-

P.j

4

!li

%4
4

^erforderlich.
“et 5. März . Bei der Vergebung
S'itgx,, Mlieferungen für die städtischen Anstalten
7>t !̂ ? 'e Ochsenmetzger Firmbach und Borzneriz E' en

>1

5 ? Preis 1,90 Mark beträgt.

?Pf °" Forderungen für bestes Ochsenfleisch um
Funtpr 'L' fl das Kilo unter den Jnnunqspreis

Sie forderten 1,47 Mark, während der

Fulda, o. Mär ^. An der B e i s e tzu n g Sr.
^ «hÄaNaÄ Dr . v. K 0 v v ,

en n* «ra £ 5 ! von Fulda (1881—1887)
gfii4> “WneUte? l )f Ä et ö.er  ® tabt ^lda Ober-
M  Ktverordnewnvo !steh°? P ' ein  Beigeordneter u.I ,iit1?steter des c^ nt„Vrr ?®r Rang  beteiligen . Als
'Echos Dr werden hochw. Herrn
7di' »7 'dochggt '„„jf ™ * begleiten Herr Protonotor,
Im  Herbem werde» ^ neralvikar Dr . Arenhold.
nstM ^ vtionen beitbpnsu t-? *>e 6tefl®er  Vereine durch
IMS .' Persw?ge.,7 d r̂ Beisetzung vertreten sein. Der

einzige Ehrenbürger un-

'4  Shi 11®^

oer Beist
• 1©St 6cne toar ber

Vermischtes.
Newyork, 4. März . Die Zahl der Opfer des

Schneesturmes ist jetzt in Groß -Newyork auf 36
gestiegen. 23 Männer , die sich auf Kähnen und
Schleppern befanden, werden als vermißt gemeldet.
Der Materialschaden wird auf mehr als 10 Millio¬
nen geschätzt. Ein am Sonntag eingeschneiter
Schnellzug der Neujersey-Zentralbahn sitzt nahe
Redbank noch fest und wurde iiach 24stündiger Be¬
mühungen von den Passagieren verlassen, die zu
Fuß Redbank erreichten. Seit gestern ist starkes
Tauwetter eingetreten. Die enormen Schneemassen
schmelzen schnell dahin. Die Eisenbahnlinien be¬
ginnen den Verkehr allmählich wieder aufzuneh¬
men, ebenso die Telegraphen - und Telephonlinien,
doch bestehen zurzeit noch zahlreiche Unterbrechun¬
gen. Auf der Lackawenna-Eisenbahn werden die
Ankunfts - und Abfahrtszeiten der Züge mittels
drahtloser Telegraphie weitergegeben.

Telegramme.
Zum Tode des Kardinals Kopp.

Breslau , 6. März . Beileidstelegramme an das
Domkapitel trafen weiter ein vom deutschen Kron¬
prinzen , von der Großherzogin Luise von Baden,
vom bayerischen Kronprinzen Rupprecht, von: Mi¬
nisterpräsidenten Grafen Hertling , von den Bischö¬
fen Schäfer (Dresden ), Koppes (Luxemburg),
Schmitt (Fulda ), Schulte (Paderborn ) . Keppler
(Rottenburg ), Kilian (Limburg ) ,' Poggen¬
burg (Münster ) und vom Dompropst Dr . Berlage
(Köln). An der Beisetzung werden teilnehmen
neben Erzbischof Dr . v. Hartmann , der Montag,
8.62 Uhr abends, in Breslau eintrifft , die Bischöfe
Schulte , Koppes und Schmitt und Weihbischof Li-
kowski. Die Leiche trifft in Breslau am Freitag
4.39 Uhr ein.

Wien, 6. März . Im Herrenhaus widmete Prä¬
sident Fürst Windisch-Graeh bei Beginn der Sitz-
ung dem verswrbenen Mitgliede des Herrenhauses,
Kardinal Dr . Kopp, der mit scharfem Geiste, fei¬
nem Takte und ruhiger Entschlossenheit sich der
Lösung von schwierigen Aufgaben gewidmet habe,
einen warmempfundenen Nachruf, in dem er sagte,
daß die Bedeutung dieser einflußreichen, impo¬
santen Persönlichkeit weit über die Grenzen seines
Bistums gereicht habe.

Großes Lawinenunglück.
Innsbruck , 5. Märj . Auf dem Weg zur Payr-

hütte in der Ortlergruppe ist gestern abend eine
aus zwanzig Mann bestehende militärische
^Eiabteilung  des dritten Landesschützen-
bataillons in eine Schneelawine geraten , ein Offi¬
zier und vier Mann wurde gerettet, die übrigen
fünfzehn,  darunter zwei Offiziere und
zwei Fähnriche  sind t0t . Die Leichen wur-
den bisher nur zum Teil geborgen. Heute mittag
ging von Meran unter dem Kommando des dorti¬
gen Bataillonskommandanten eine große militä¬
rische Hilfsexpedition zur Unglücksstätte ab.
Nähere Einzelheiten fehlen noch. Ein späterer
Drahtbericht meldet: Das Unglück ereignete sich
4 Uhr nachmittags auf dem Weg zur Payrhütte
unterhalb der Tabarettawände . Leutnant Gai-
dorf und vier Schützen konnten sich retten : die üb¬
rigen sechzehn, darunter die zwei genannten Offi-
ziere sowie die Fähnriche Otter und Kaiser wurden
getötet. Die Bergungsexpeditionen in Stärke von
etwa hundert Mann Militär treffen morgen früh
an der Unglücksstätte ein.

Der Fürst von Albanien.
Triest, 6. März . Von der Kriegsjacht „Tau¬

rus " begab sich der Fürst von Albanien auf das
österreichisch-ungarische Schlachtschiff „Tegethoff",
wo ihm sämtliche Schiffskommandanten des öster¬

reichisch-ungarischen Geschwaders vorgestellt wur¬
den. Sodann besichtigte der Fürst den englischen
Kreuzer „Gloucester" und den französischen Kreu¬
zer „Bruix ".

Die Hochzeit Enver Paschas.
Konstantinopel, 5. März . Heute fand die Trau-

ung des Kricgsministers Enver Pascha mit der
Prinzessin Nadjie statt, einer illichte des Sultans
und einer Tochter des verstorbenen Prinzen Sulei-
mann . Der Hochzeit wohnten die kaiserlichen Prin¬
zen, die Minister und die Senatoren bei'.

Eine deutsche Strnfexpedition in der Südsee.
Das Landungskorps S . M. S . „Kormoran " hat,

wie auf funkentelegrafischeni Wege hierher gemel¬
det wird, mit dem Stationsleiter und der Poli¬
zeitruppe von Kieta auf der Bougainville -Jnsel eine
sechstägige Expedition nach dem südlichen Teil der
Insel ausgeführt , als Demonstration und gleich¬
zeitig Strafexpedition . Eine Stammesfehde der
Eingeborenen wurde dabei unterdrückt. Die Hal¬
tung der Truppen war vorzüglich.

Die Bougainville -Jnsel ist die größte der deut¬
schen Salomoninseln . Sie ist durch den Bougain-
Ville-Kanal von der britischen Insel Choiseul ge¬
trennt . Kieta ist der Hauptort der Insel . Der un¬
geschützte Kreuzer „Kormoran " ist int Jahre 1892
von Stapel gelaufen. Er ist 1630 Tonnen groß
und hat eine Besatzung von insgesamt 160 Köpfen,
darunter befinden sich sechs Seeoffiziere.

Ein Ranbansall auf Marschall Limans Töchter.
Am vergangenen Dienstag wurden , wie jetzt

erst bekannt wird , in Konstantinopel drei türkische
Soldaten standrechtlich erschossen,  die am letz¬
ten Samstag die beiden Töchter des Chefs der
deutschen Militärmission , Marschall L i m a n von
Sanders  auf einem Spaziergang auf der asia¬
tischen Seite des Bosporus überfallen hatten . Wie
sich der „Tag " aus Paris melden läßt , befanden
sich die beiden Damen in Begleitung eines Zivil-
kleidung tragenden deutschen Offiziers auf dem
Wege nach dem vielbesuchten Ausflugsort Beikos,
als die Soldaten , die den deutschen Spaziergängern
anscheinend aufgelauert hatten , die Gruppe anhiel¬
ten und in drohenden Tone dem Offizier Geld ab-
verlangten . Mit Rücksicht auf die Damen händigte
dieser den Räubern auch seine Barschaft von 30 tür¬
kischen Pfund ans , worauf die Soldaten die Flucht
ergriffen . Die türkische Gendarmerie ermittelte je¬
doch die Täter . Die türkische Zensur scheint jede
Meldung über den Vorfall bis zur Bestrafung der
Räuber zurückgehalten zu haben. Das genannte
Blatt spricht die Vermutung aus , die Soldaten seien
zu dem Ucberfall angestistet worden, um der tür¬
kischen Regierung Schwierigkeiten zu machen. In¬
zwischen hat ein Konstantinopeler Telegramm diese
Meldung insofern berichtigt, als die Soldaten wohl
bestraft, aber nicht standrechtlich erschossen worden
sind.

England und die Weltausstellung in
San Franziska.

London, 6. März . Premierminister A s q u i t h
ist eine von 358 llnterhausmitgliedern Unterzeich¬
nete Denkschrift zugegangen, worin die Regierung
ersucht wird, sich air der Weltausstellung in San
Franzisko zu beteiligen, da eine Ablehnung den
britischen Handelsinteressen nachteilig sein und auf
die Beziehungen Englands zu den Vereinigten
Staaten eine Wirkung ausüben könnte.

Wegen Beleidigung des deutschen Kronprinzen
verurteilte die 4. Strafkammer des Landgerichts 1
in Berlin den Schriftsteller Hans Leuß zu einer Ge-
fängnisstrafe von sechs Monaten . Die Beleidigung

wurde ln einem Artikel der „Welt am Montag"
vom 13. Januar mit der Ueberschrift „Wilhelm
der Letzte" gefunden. Ter Mitangeklagte Redakteur
Scholtz wurde freigesprochen.

Verhafteter Bombenwerser.
Fiume , 4. März . Der Täter , der den Bomben¬

anschlag gegen das Palais des Gouverneurs ver¬
übte, ist verhaftet worden. Er ist geständig. Es
ist der 28jährige Maurer Ardllino Bellili aus Aneo-
na, welcher hier als Anarchist bekannt ist. Er hatte
sich als abreisend abgemeldet, hielt sich aber hier
versteckt.

Osnabrück. 6. März . Die feierliche Beisetz¬
ung  des hochw. Bischofs findet am Freitag den 6.
März , in der hohen Domkirche statt. Zu den Bei¬
setzungsfeierlichkeiten werden bis jetzt folgende Kir¬
chenfürsten erwartet : Erzbischof Dr . Felix v. Hart-
niann von Köln, Bischof Dr . A. Bertram von Hil¬
desheim, Bischof Dr . Karl Josef Schulte von Pa¬
derborn und Bischof Dr . Joh . Poggenburg von
Münster . Der Bischof von Hildesheim wird die
Trauerrede auf den Verstorbenen halten. — Zum
Kapitularvikar der verwaisten Diözese wurde der
bisherige bischöfliche Generalvikar , Domkapitular
Harling , gewählt.

Nantes , 6. März . Das Schwurgericht hat den
auf einen, Gutshof beschäftigten 16jährigen Bur¬
schen Redureau , der, um sich für eine Bestrafung zu
rächen, sechs Personen ermordet hatte, zu 20 Jah¬
ren Gefängnis verurteilt.

Newhork , 6. März . 190 Männer und eine Frau
aus Jndustriearbeiterkreisen , die das Recht auf
Speisung und Unterbringung in den Kirchen bean¬
spruchten, sind verhaftet worden, als sie in eine
katholische Kirche während des Fastengottesdienstes
eindrangen und großen Lärm verursachten.

Kirchenkalenderfür Limburg.
Samstag den 7. März um 8 Uhr in, Dom feiert.

Exequienamt für Frau Frieda DuchSne._

Handels-Nachrichten.
Hadamar , 6. März . Roter Weizen 16.60 M ., welker

Weizen 16.80, Korn 12.00, Futtergerste 9.50, Hafer 8.10 Mk.
Butter per Ptd . 1.10—0.00 Mk. Eier 2 Stück 15 Pfg.

*Wiesbaden , 5. März . (Fruchtmarkt.l Hafer neu 8.30
bis 8.50 M., Richtstroh 2.10—2.20 M., Krummstroh 0.00
bis 0.00 M ., Heu, neu, 3.00—3.70 M per 50 Ko.

Verantwort !, f. Anzeigen u. Reklamen L. Neumatr.
Oie zunehmende Verteuerung  der Lebens-

haltung macht die Empfehlung gesunder und billiger
Genussöiittel besonders wertvoll! Eines der besten
Getränke bietet zweifellos

MESSMER * TEE
(das Pfd. von M. 2.60 an), der Wohlgeschmack und
Bekömmlichkeit mit ausserordentlicher Ausgiebigkeit
verbindet. MESSMEB ’s „London -Tee“  stellt
sich auf nur 1 Pfg. die Tasse. „Englische
Mischung“ (M . 3.20 das Pfund.) auf nur einen
Bruchteil höher 101

FW Yogelfutter-Miscbangea
Papageien -'u. Fischfutter . §

ÄllPetJos Hainmerschlag.

^ Todes -- f Anzeige
Jorgen 8 Uhr entschlief sanft und er-

I Lottes heiligen Willen , nach langem
b- Kettet Geduld ertragenem Leiden, wohl-

bl. @* und gestärkt durch öfteren Empfang
^ Önfor amen ^-e, unser lieber Bruder , Schwager

der Händler

, ®hann Hannappel
I^ behüten , des lieben Verstorbenen im Gebete

yerltgen Meßopfer zu gedenken.

von 52 Jahren.

1/
•■ii

$u Die tiestrauernden HiitteMiedMn.
10 fy« langen , den 5. März 1914.

Würdigung findet statt : Montag , den
- um 10 Uhr morgens mit feierlichen

8. d. Mts . in der„Alten
Tagung des Kreis

Sonntag , den 8
X ^ epĥ tattstndenden 33.

^chelah? Es, werden hiermit alle Mitglieder des
' Und ^ 069

" Ehrenzeichen anlegen.
.̂ . ,_ Der Vorstand.

^ "lüttste Borrat reicht:
Rindfleisch nur 65 Pfg.

.wn 5.. . - Pfg-
^ sämtliche Stücke.
** Utxiiiger 9

nur

Kalbfleisch n« 80

_ Untere Fleischgaffe 18-

'sarbeitsnachweis
% . suchtr ^ "" "rg (Lahn)
"“Sfe Knechte

Zimmerer , Schuhmacher,
^vittlun ' , ' s°uue einige Tagtöhner.

"scher - »
, Bwgosen Kalk.
Mükalkwerke Elz.

966
2413

2328

Schöne 3 Zimmer »voh-
nung , pari. , in gesunder
Lage per 1. April an kleine
Familie zu vermieten . Off.
unt . H. 0. 2446 an  die Exp

Rauchet
DuMonf's Sorgenbrecher
ein gesunder , vorzüglicher ffeucrhtebsst
Grobschnitt in Blau -,Feinschnitt in Braundruck

das Viertelpfundpaket 30 Pfg.
156

Offeriere:
gewöhnliche Lever- und Blutwurst per Pfd. 50 Pfg.
Fleischwurst . . . per Pfd. 80 „
Hausmacher Leberwurst « . Schwartemagen 80 „
Alle sonstigen Wurstsorten zu billigsten Preisen . 2447

J . Fischer -, Plötze 9.

Großer Fleisch-Abschlag!
2459 Empfehle
Rindfleisch ä Pfund nur 0,65 Pfg.
Kalbfleisch ä Pfund nur 0,75 Pfg.
Frankfurter Rindswürstchen ä Stück 0,15 Pfg.
_ Plötze 20 Moritz Heli Plötze 20.

Mitmen
Mitesser , Pusteln »sowie alle Arten
von Hautunreinigkeiten und
Hautaussehläge verschwinden
beim täglichen Gebrauch der echten

5teckenpferd-
Teerschwefel-Seife
von Bergmann & Co ., Radebeul

stack 50  Pt Zu hoben bell
in Limburg: Jos. Müller 772
in Dauborn: August Scheidt
in Runkel: Friedr. Bopp.

20 Mark (pro Woche
u. mehr können Damen aller¬
orts verdienen . (Neuheit .)
Keine Kenntnisse nötig. Rur
Heimarbeit . Näh . R . Volk,
München, Elsenheimerstr.
18. — Rückporto. 2432

Junges Ehepaar sucht per
Juni oder Juli geräumige
3-Zimmerwohn. i.ruhigem
Hause am liebsten außerhalb
der Stadt.

Schriftl . Off. unt 6. 2340
au die Exped. des Blatt.

Durch Versetzung nach
Limburg e. frdl . 2-Zimmer-
wohnung von kl. Familie
zum 1. April in Limburg
gesucht. Off. u . 8. 2352 an
die Expedifton.

to .SimmeraiDbdien
sofort gesucht. 2335

Restaurant „Waldhof"
Toni Langschied.

Monatsfvau
für vormittags gesucht,

Flathenbergstr . 2.2381

AM MMuiii
für Schweinemetzgerei gef.

Sebastian Holler,
Frankfurt a. M .,

2448 Trierischegasse 27.
Ein zuverlässiger

Fuhrknecht
gesucht. 2467

Jos . Hillebraml.

Empfehlung.
Meiner werten Kundschaft

zur Nachricht, daß ich durch
Krankheit meiner Frau den
Verkaufsstand in Obst und
Gemüse aus dem Markt noch
nicht eröffnen kann und bitte
deshalb meine werte Kund¬
schaft den Bedarf in Gemüse
im Laden Obere Fleischg. 8
zu decken, wozu Samstag früh
eine große Sendung Gemüse
und Salat eintrifft . 2460

Achtungsvoll
_ «I . Ludwig.

Wetteraussichteu für Samstag 7. März.
(Weilburger Wetterbericht.)

Vorwiegend wolkig und trübe mit Regenfällen,
zeitweise windig, milde.

16 Diezerstratze 16.
I » . dicke Bauernhandkäse

delikat u. unübertroffen,
ff. Margarine-Butter

Pfd.  68 Pfg.
Heute ftisch ge¬

schlachtetes

empfiehlt Uahnelelds
Roßschlächterei, Limburg.
Ein Landauer
und ein leichter 4sitzer

Breatwageu
gut erhalten zu verkaufen.

Earl Eotz,
2338 Bad Ems.

SSSBk Fahrkuh,
Lahntaler , zu verkaufen.
Joh. Brahm Wtw., Offheim, g

Vorzügl . Oeeononrie von
25 Morg . m. großem schönen
Gebäude m. Kolonialwaren-
geschäftu. in kathol. großem
schönen Ort , nahe Bahn u.
groß. Verkehr, ist sofort für
28 000 M . bei 8—10000 M.
Anz. z. verk. 2458
Näh . tos. Imand, Agentur,

Wiesbaden.

Wir suchen.
Wir wollen für Limburg

u. Umgebung sofort e. Filiale
errichten u. suchen hierfür e.
verlätzlichen Man». Beruf
einerlei. Kenntnisse, Kapital,
Laden od.Berufswechsel nicht
nöttg . Einkommen monatlich
200- 300 Mk. Ausk. kosten!.
Bewbg .u.Lagerkarte Rr . 8
Herbesthal (Rheinl .) 959

Gesucht.
Ein Invalide oder älterer

Mann für leichte Beschäftig¬
ung in kleinem landwirt¬
schaftlichem Betrieb.

Demselben ist Gelegenheit
geboten, auf längere Zeit vev
sorgt zu sein. 2379

Näh . i. d. Exped.

gotiMtiie oder

für sofort gesucht. 2456
A . llfenia MacH .,

Limburg , Ob. Grabenstr.

Atzt. ÄtoW
sofort gesucht. 948

Münz &  Brühl,
_Limburg.

Zum sosortigsn Eintritt
ein tüchtiger

gesucht. 2390
8MM Sürsts.

Für mein Colonial - Mate¬
rial - und Farbwaren - Ge¬
schäft, suche zu Ostern oder
1.April einen brav . Jungen
als Lehrling . 2401

los. heuthner Nachf.
Montabaur.

Mädchen
nach auswärts gesucht bei
gutem Lohn, nicht unter
20 Jahren , das in allen Haus¬
arbeiten erfahren ist und
schon in besserem Hause ge¬
dient hat , wegen Erkrankung
des bisherigen Mädchens.
Nur solche, die sich mit guten
Zeugnissen ausweisen können,
wollen sich melden.
2444 Obere Schiede 2 II.

Mädchen
sucht (Haushalt ohne Kinder)
Frau Rechtsanw . Ahrbecker
2451 in Hadamar.

TüAttges. Mädchen
für Hausarbeit sofort oder
15. März gesucht. 2394

Z. Bieber , Biebrich,
WieSbadenerstr . 91.

Kino
ieumarkt 10.

Samstag von 5, Sonntag von
3—11 Uhr.

Tag im Film.

Heiden des
Bergwerks

Großes Drama in 3 Akten
aus dem Minenleben.
IV Sehenswert! "WV

John als Reiter. Komödie.
Maxens Sommerreise. LustigeSzenen.
Klärchen heiratet. Schwank.
In den Pyrenäen. Kolorierte

Naturaufnahme.
Einlagen. _
Nur Personen über 16 Jahren.

Suche für sof. ein braves,
tüchtiges 2418

Mädchen,
das schon gedient hat und
etwas kochen kann.

Frau .J « s . Michels,
Hotel „Kaiser Wilhelm ",

Montabaur.
Jungee braves

Dienstmädchen
sofort gesucht. 2420
Bäckerei Eouis Eschenauer,

Lg.-Schwalbach.

Als bewährtes Bftttel zur
Desinfekion der Mund - und
Rachenhöhle haben sich die
Formamint - Tabletten der
Firma Mauer «fc Cie . ,
Berlin erwiesen. Der
heuttgen Nummer liegt ein
ausführlicher Prospekt bei,
worauf hiermit besonders
hingewiesen wird . 905

Schön möbl . Zimmer zu
vermieten . 2453

Austr . III 3 pari.



Fischerei-Verpachtung.
Am Mittwoch , den 18. März mittags 12 Uhr
sollen in der Gastwirtschaft Schäfer in Nennerod , nach¬
stehende fiskalische Fischereien, (Forellenbäche) vom 1. April
d. Js . ab auf 9 Jahre öffentlich meistbietend verpachtet
werden.

L Große Nister, 2. Abt. incl. Schwarzenister , Hinter¬
bach und Zeilerbach, ca. 18 Km lang . ,

2. Nisterbach 2. Abt. incl . Graumühlgraben und Teich,
ca. 3,5 Km lang

Die Pachtbedingungen werden im Termin bekannt
gegeben. 2464

Holrversteigerimg.
Montag , den 9 . März , d. Js . vormittags

19 Uhr anfangend,
wert en in dem Distrikt Alsberg Gemeindwald Rennerod,
öffentlich meistbietend versteigert:

502 Stück Fichtenstangen 1 Klasse
395 „ „ 2 „
140 .. .. 3

20 „ tf 4 ,t
30 Rm . Fichten-Scheit und -Knüppelholz
50 Rm . Fichtenreiser und

Dienstag, den 19 . März d. Js . vormittags
19 Uhr anfangend,

im Distrikt Kalteheistern:
382 Stück Fichtenstangen 1 Klaffe
357 „ „ 2 „
121 „ „ 3 „

17 Rm . Fichten-Scheit und -Knüppelholz
35 Rm . Fichtenreiser

Nennerod, den4. März 1914.
2419 Der Bürgermeister.

Holzverstergermrg.
Mittwoch , den 11. März d. I ., vormittags

um 19 Uhr anfangend,
werden im hiesigen Gemeindewald , im Distrikt Jungholz

790 Rm Buchen-Scheit und -Knüppel
an Ort und Stelle öffentlich meistbietend versteigert.

Herschbach, den 4. März 1914.
2427 Der Bürgermeister : F.bera.

Die Darstellung des Werdeganges eines Hutes , vom lebenden Tier bis zum

fertigen Hut , habe ich in einem meiner Schaufenster ausgestellt.
Gleichzeitig damit verbinde ich die Ausstellung der neuen Frühjahrsmoden,

die bereits zum grossen Teil eingetroffen sind.
Sehenswert ! Originell!

Limburg ’s größtes Hut -, Mützen - u. Herrenartikelgeschäft

Heinr . Jos . Wagner
Bahnhofstrasse 21. Fernsprecher 132. Untere Fleischgasse 22.

n
II!

Apollo -Theater
Limburg an der Lahn. Untere Grabenstrasse 29

Programm von Samstag den 7. bis Montag den 9. März.
Der Ehre Preis . IL Akte. Hervorragende Darstellung

dramatischer Handlung aus dem Italienischen.
Fritzehen will nicht, daß Berta heiratet. Humorvolle Szene.
Schildwache Napoleons. Drama.
Die Ehre der Japanerin. Hochdramatisch.
Wem gehört die Frau. II. Akte. Große Komödie, in der

Hauptrolle Moritz Prince.
Einlagen: Pathe Journal, Wasservögel.

Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutritt.
J Die Direktion.

Damen-Frisieren,
Kopfwäschen

*n jeder Tageszeit. 2399

W.Sclmeider,NMMI18.
i  Für Kommunikanten
^ empfehlen in größter Auswahl J

Kopfkriinze und Kerze,»ranken, v'-??rtlrttfVrtKcrzentücher und Schleifen, Rosenkränze,
Krrren in ieder Größe. 22kv  Kerzen in jeder Größe. 2254 W

% Geschw. Schäfer, ».

Meine ständigen

UlMW nt leereti» !MtzkiteWe
für Schneiderei nach der Weltschnitt -Rapid - Methode
„Werremeyer" beginnen wieder am 9. und 15. März.

Das System , so wie ich es lehre, ist zur Meisterprüfung
zugelassen. — Anmeldungen können vom 26. Februar an

alle Tage außer L-onntag erfolgen.
Die Kurse werden abgehalten jeden Vormittag von 9 bis
12 Uhr. Die Nachmittagskurse ein über den anderen Tag

von 2 bis 6 Uhr. 814
Anerkennungsschreiben liegen stets zur Einsicht offen

Frau & . Rothen,
Amtsgerichtsrats -Witwe,

Limburg, Schlenkert 14

^BBBBBBBaBBBBBBaaBBBaBHitJp
laaa ^ aaaaa^

bis  zum vollendeten ilmiieu meines eescnisnnes

Grosser Ausuerkaot
in Tuch- Manufaktur- und Modewaren

: KU enorm billigen Preisen , r
Bei Barzahlung

l 5 °!o Rabatt l 5 °|o
928

MOOS, Limburg
V Barfüßerstrasse 1—3 Telefon 196.

IKK!

Danksagung.
Für die wohltuenden Beweise herzlicher An¬

teilnahme an dem Verluste unseres nun in Gott
ruhenden Vaters , Herrn

Jakob Dies
sprechen wir unfern wärmsten Dank aus.

In deren Namen:
Josef Dies.

Eschhofen, den 6. März 1914.

VGrgehlidjeJKütje
noch besseres zu finden.

Ankeriin
ist tatsächlich das beste
und daher billigste
Schuhputz-Mittel der
Gegenwart, erhält das

,Leder, färbt nicht ab
und gibt schönsten, tief¬
schwarzen Dauerglanz.

cza Fabrik : eso czo  cm
ScMit&mm.  Cassel-Ul.

Ein sunges Zweitmädchen
gesucht. 2425

Bäckerei zu vermieten.
Offetten unter » . 1157 an
die Erp . d. Bl.

II. Hypothek.
Auf ein Haus mit einem

Taxwerte von Mk. 38000 —
Mk. (>000 als 2. Hypothek
gegen doppelte Sicherheit
gesucht. An Miete werden
über 5f/o des Taxwertes ein¬
genommen. Angebote unter
tt. L. 2393 an die Exp. d. Bl.

Piano
vorzüglich

unt . langjähr . Garantie
für nurMk. «60

zu verkaufen. 963

Konrad Grim
Limburg , Eisenbahn¬

straße 3.

Ein gutes zuverlässigest gutes zuverlc

Pferd
frei, Wallach , ofehlerfrei, Wallach , als über¬

flüssig zu verkaufen. 2460
Georg Blum in Frickhofen.

Netteres Pferd
sofort zu kaufen gesucht.

P . Arnold , Baugesch.
2439 Limburg , Diezerstr.
Ein Zimmer mit 2 Betten

u. voller Pens , zu vermieten.
2293 Franksurterstt . 1.

I Waggon eingetroffen!
Löb's

U Lärche . Ä
%e ^ er aus Lärchenholz,

mit verzinkten Reifen.

H. Löb II.
Montabaur, Rebenstock-

Telefon 89.

Regenschirme
aparte Neuheiten, _

Spazier stöch -j|
grösste Auswahl.

Limburger Schirmt«

vis-ä-vis der Stadt V'1“

Eine alte deutsche Lebens-,
Unfall - und Haftpflicht-

Versicherungsgesellschaft
sucht ihre

Uorh '<§
über „Die de« iE.

©cneraMigentur
UOvr vit * ' mW
Werks -AussteEHden 1915“ am »in«

für Rheinhessen und angren¬
zende Gebiete mit bestehen¬
der guter Organisation neu
zu besetzen. 898

Bedeutendes Bezirks - In¬
kasso ist vorhanden und steht
dem Herrn General -Agenten
hieraus die Inkasso-Provi¬
sion ohne Delkredere -Neber-
nahme zu. Außerdem wird
ein hoher fester Zuschuß
neben Reisespesen und Ab¬
schlußprovisionen gezahlt.
Fürsorge -Einrichtungen sind
vorhanden . Nur erste Fach¬
kräfte können Berücksichti¬
gung finden. Strengste Dis¬
kretion wird auf Wunsch
zugestchert. Offerten unter
U. 6214 an Invalidendank,
Annon cen-Exp.Frankfurta. M.

abends 8 '/- UbF .pei
der „Stadt Wieso H

Der Innung "^

St-
»>Ä

aat verlesene
Ware au§ „D,

Ostdeutsch^

Späte JybUf '^ F

liefern billig^Miin*
Limburg . Lah" ,

Prompter JJgjjji

Ätautes Aus,
2 Dreizimmerwohnungen u. Ĉ edc * % e|i
Mansardenwohnung , nebst häusliche ^
schönem Garten unt . .günst. " " " ”" rv
Beding , zu verkaufen. Zu
erfragen Exp. 2449

iuteressanter:# < j, >
sehen. ÄH
Orten . ^
tig .», »u,t ° E - pj

ms
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